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Ornithologische Beobachtungen.
Bon L. B u xbaum .

Der Zug der Vögel im Frühjahre 1889.
Den Anfang des Znges machte die Königin der Lü fte , die F e ld le rch e , 

welche am 20. Februar durch ihren erhebenden Gesang verkündigte, daß der F rü h ­

ling trotz des hohen Schnees doch bald seinen Einzug halten werde. Am 4. M ärz 

erschien ein F lu g  S ta a re  nnd strich durch die Felder. Der w e iße S to rc h  kam 

am 0. M ärz bei — 7" 11 hier an nnd machte auf seiner hohen S te llung ein gar 

nachdenkliches Gesicht, ob dieser schlechten W itterung. Am  7. M ärz sah ich die 

w e iße  Bachstelze im Hofe herumlaufen nnd nach Futte r suchen. D ie ersten 

K ra n ic h e  kamen am 7. M ärz hier vorbei und bestand der erste Zug ans sieben 

Stück, die nach W . zogen; der letzte Zug am 28. A p r il zählte fün f Stück. Im  

ganzen zählte ich in diesem Frühjahre 1480 Stück, davon am 20. M ürz  allein 

528 und am 21. M ärz  390 Stück. An diesen beiden Tagen w ar der Zug am 

stärksten. Etwas Besonderes habe ich bei dem heurigen Zuge nicht beobachtet. Am

8. M ärz zog der ro th e  M i la n  wieder seine Kreise über dem M a in  nnd spähete 

nach Fischen. D ie R in g e lta u b e n  fielen am 14. M ärz in einem mehrere hundert 

zählendem Fluge am Waldrande ein und verblieben einige Tage in hiesiger Gegend. 

Am 15. M ü rz  kamen vier R auchschw alben an die S ta llthüre  meines Nachbars, 

waren aber am nächsten Tage wieder verschwunden. Ob dies ein V ortrab  war, 

oder ob diese in größerer Nähe überwintert, kann ich nicht feststellen. D er Hanptzug 

der Rauchschwalben begann erst am 3. A p ril, an welchem Tage eine größere Anzahl 

hier ankam. D er H a n s ro th s c h w a n z  stellte sich am 16. M ärz  ein, hatte am 

18. M ürz  ein Gelege von fünf Eiern, aus denen am 30. A p r il die Jungen aus­

schlüpften, die am 13. M a i das Nest verließen. Am 16. A p r il wurden hier die 

ersten S chnep fen  erlegt; letztere wurden durch den hohem Schnee im Taunns länger 

als gewöhnlich hier gehalten. D ie  G a rte n g ra s m ü c k e  schlug am 4. A p r il in  

meinem Hansgarten, und das R o th ke h lch e n  huschte am 5. A p r il durch das Ge­

büsch nnd ließ seine angenehme Stim m e ertönen. D er W ie d e h o p f kehrte am

9. A p r il zurück nnd der Kncknk verkündete am 10. A p ril, daß er wohlbehalten hier 

angekommen sei. D ie N a c h t ig a l l  schlug znm ersten M a le  am 20. A p r il und gab 

damit zu erkennen, daß der diesmalige Vogelzug seinem Ende entgegengehe. Auch 

in diesem Jahre sind, wie im Vorjahre, sehr wenig Vögel hier geblieben, um ihre 

Heimstätte zu gründen; sie zogen weiter nach Norden. An Nahrung hat es den 

Insektenfressern diesmal nicht gefehlt, denn das Ungeziefer hat viele Bäume vo ll­

ständig entlaubt; Nahrungsmangel kann sie demnach nicht weitergetrieben haben.

R a un he im  a. M a in , M a i 1889.
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